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t Ade 


Sechs undvierzigſter Jahrgang. 


Preu fen. 

Bern 25, Juni [Se. Maj. der König]: bat dem Kriegs- lichkeit einer abweichenden Entſcheidung iſt allerdings keineswegs aus: 

min Moon ein Gebäude zu Erdmannsdorf zum Sommer- geſchloſſen, da in den letzten zehn Jahren die Perſonen bei den Cri⸗ 
auf überwieſen, und wird der Miniſter in den nächſten Tagen] minalſenaten des höchſten Gerichtshofes ſehr gewechſelt haben. 

auf Zeit dorthin abgehen. lueber das Burfhen’HaftssJubiläum zu Jenal geht der 

Maleſtäf die Körigin] werden nach den bisberigen]Volksz.“ folgende Mittheilung zu. Die Feier zerfällt in eine allge⸗ 

Be agen am 7. Jult hier eintreffen und bis Ende deſſelben Monats meine und eine ſpecielle. Zu der allgemeinen Feier iſt ein Comite zu: 

Bier »ertheilen, 


ordneten gewährleiſteten Redefreiheit nicht feſthalten werde. Die Mög- 


N m Jubiläum auffordert. Bis vor etwa 14 Tagen waren zwar erſt 
nach werden ſich JJ. kk. HH. der Kronprinzſ gegen 1200 Theilnahme⸗Erklärungen eingelaufen, doch iſt der Zudrang 
ronptinzeſſin am 10. Juli zu einem mehrwöchent⸗ letzt ziemlich bedeutend, da am 1. Jul die Liſte geſchloſſen werden ſoll. 
halt nach der ſchleswigſchen Inſel Föhr begeben. ] Bedingung zur Theilnahme iſt Einſendung von 2 Thlr., wofür Woh⸗ 
Ninfſterr ident v. Bismarck! begiebt fi morgen nung garantirt wird. Die allgemeine Feier fällt auf den 14., 15., 
Dr. A gjeſtät dem ige nach Karlsbad. 16. August. Mit dem Bau der Feſihalle wird demnächſt vorgegangen 
te weger ber Abtretung Nordſchleswigs.] Aus werden. Der ſpeciellen Feierlichkelten find mehrere, veranſtaltet von den 
man der „ te Nod. Zig. “: Seit einigen Tagen horf] gegenwärtig in Jena eriftirenden Burſchenſchaften. Dieſelben finden am 
dan on ſprechen, aß Preußen wieder ernſtlich daran denke, 17. und 18. Auguſt ſtatt und find zur Theilnahme nur die Mitglieder 

iche chleswig eber an Dänemark abzutreten, um ſich da⸗ | der, betreffenden Burſchenſchaften berechtigt. 
elite ere, London und paris die Erlaubniß zur Annecti⸗ [Philologenverſammlung.] Die „Kreuzztg.“ räuspert ſich 
den helles der Herzogthümer zu erkaufen. An: heute zu einem Baunfluch, der unfehlbar nächſtens gegen die heurige 
einer geben, daß die Quelle des Geredes in] Philologen⸗Verſammlung ertönen wird. Dieſelbe ſoll nämlich in Hei 
Wige ichen Räthe zu ſuchen if: Woher dieſe die delberg, was ſchon ſchlimm genug iſt, ſtattfinden und — erſchrecklich zu 
erliche erhalten haben, weiß Niemand und die Skepti⸗ vermelden — unter dem Vorſitz Koͤchly's, des bekannten dresdener 

r und daher zu der Annahme geneigt, daß es ſich um] Maiflüchtlings. Das reicht doch wohl hin. 
ache M vion oder etwas dem Aehnliches handelt. (Heute Danzig, 23. Junl. [Marine.] Geſtern Nachmittags 4 Uhr 
ER 7 an Zig.“ ein aus Nordſchleswig dating, ver | ging Sr. Mufeftät Corvette „Vineta“ nach Kiel in See. Sobald 


anders woher ſtammendes Schreiben, in welchem] Sr. Majeſtät Corvette „Hertha“ die Probefahrten gemacht haben wird, 
r Abtretung Norpſchleswig es gleichfalls vorgetragen ſoll dieſelbe auch in Kiel Station nehmen. (D. D.) 

ding ſich dabei auf kopenhagener Informationen; Köln, 22. Juni. [Die Klageſache der Prinzeſſin zu 

; ee ena fle wirklich eriffiet, liegt auf der Hand.) Salm⸗Salm! gegen das Bankhaus Salomon Oppenheim jan. 

iin Nördſchleswig.] Die „Nordd. A. 3.” bringt u. Comp. wegen des Umtauſches preußiſcher Staatsſchuldſcheine in 

eo Artikel: „Bekanntlich hat die koͤnigl. Regterung in | Öfterreichifche Werthpapiere, welche ungewöhnliches Aufſehen in der Han⸗ 

n Ei und anten Klagen über Bedrückungen und Ber: delswelt erregt hatte, iſt zur Entſcheidung des Appellationshofes nicht 


Aniſch redenden Bevölkerung Nordſchleswigs durch die] gelangt. Die prozeßführenden Parteien haben ſich über eine Vergleichs⸗ 
iſchen, franzoͤſiſchen und engliſchen Blättern | ſumme, welche Oppenheim zu zahlen hatte, vereinbart und iſt in Folge 


eſche in den 
4 deſſen die Sache von der Rolle des Appellationshofes als verglichen 


Anden, ſich veranlaßt gefunden, den preußiſchen Civil: 
zu beauftragen, durch beſondere Commiſſarien auf preußiſche] gelöſcht worden. f 
zige Ermittelungen an Ort und Stelle über die Lage der Trier, 20. Juni. [Hirtenbrief.] Der „Kirchl. Anz.“ vom 
ſowie über die Gründe ihrer Klagen anſtellen zu laſſen.] 17. d. M. veröffentlicht den Hirtenbrief, welchen Biſchof Leopold (Dr. 
ung dieſer Anordnung, hervorgegangen aus dem Wunſche Pelldram) zu feinem Antritte an die Didcefahen erlaſſen hat. Derſelbe 
Negterung, auch der nichtdeutſchen Bevölkerung Schleß⸗ ermahnt zu treuem Feſthalten an der Kirche und iſt datirt vom Sonn⸗ 
er Schutz anger ihen zu laſſen, deſſen ſich die deutſchen tag Trinitatis. An den Clerus iſt noch eine beſondere lateiniſche An⸗ 
nen, bat in den ſchleswig⸗holſteiniſchen Zeitungen. die rache erlaſſen. Durch Verordaung vom 9. d. M. ernennt der Bi⸗ 
gung Ilten. Abgeſehen von den lächerlichen Klagen] ſchof den bisherigen Generalvicar, Domdechanten und päpſtlichen Haus: 
de Behörden, wobei man ſogar ſoweit ſich verſtieg, prälaten M. Martini zu feinem Generalvicar und zum Präſes der 
r nen Proteſt, ſa die Abſicht einer Niederlegung! biſchöflichen Curie. 
x 1 auanmmthen, hat man ſich nicht gefchent, die Behaup⸗ Deut 1 ch Land. 
tung auszusprechen, daß die erfolgte Sendung eines preuß. Gommiflariu | Kaſſel, 22. Junl. [In der heutigen Sitzung der Stände 
nur den Zweck verfolge, Wahlagitatſonen hervorzurufen, Petitſonen Perſammlung! wurde eine von einer größeren Anzahl Abgeordne⸗ 
wegen Entfernung des Errprinzen von Auguſtenburg zu organifiren ter unterſtützte Anfrage an die Regierung, die Einführung von Fries 
und eine Abtretung Nordſchleswigs an Danemark vorzubereiten. Wir densgerichten (Vergleichsgerichten) betreffend, ‚geftelt, und ſodann von 
n Aberyeunt, daß die königliche Regierung ſich durch ſolche Verdäch- dem Landtags⸗Commiſſar eine von dem Abg. Jungermann geſtellte 
gungen in ihrem Beſſreben, beiden Nationalitäten des Herzogthums Anfrage dahin beantwortet, daß auf Grund des § 16 der Preßoerord⸗ 
Schleswig Gerechtigkeit ang deihen zu laſſen und beide vor gegenſeitiger nung von 1854, 13 Zeitſchriften in Kurheſſen verboten oder mit Poſt⸗ 
Dedrüdung zu chützen, nicht irre machen laſſen wird. Wir haben auch debt Entziehung belegt ſeien; im Gedächtniß habe ich behalten: 
das Vertrauen zu dem gefunden Sinn der deutſchen Bevölkerung, daß Deutſche Relchszeitung, Weſtfäliſche, Spenerſche und Volkszeitung, Zei⸗ 
fie, welche durch die Befreiung von der daͤniſchen Herrſchaft den Schutz tung für Norddeutſchland, La Preſſe belge, Illuſtrirter Dorfbarbier, 
der Nationalität von Preußen erfahren hat, im Großen und Ganzen Frankfurter Laterne und Kladderadatſch. Die Maßregel ſei wegen der 
fern von der kleinlichen Rachſucht iſt, welche gegen den früher herrſchen-Iin dieſen Blättern enthaltenen Schmähungen nothwendig geweſen; 
den Theil Vergeltung üben mochte. Es wäre dies ein ſchlechtes Mit⸗übrigens rühren die Verbote u. ſ. w. faſt ſämmtlich aus früherer Zeit 
tel, um zu dem fo oft geprieſenen Ziele der Verbindung von ganz] her, die Regierung mache von ihrem Rechte nur einen ſehr mäßigen 
Schleswig⸗Holſtein zu Einem Wolfe zu gelangen.“ Gebrauch und ziehe jene alsbald zurück, wenn darum nachgeſucht und 
[Die Commiſſion!], welche nach der Erklärung des Handels: Beſſerung verſprochen werde. Abg. Jungermann ſprach „den Wunſch“ 
minſſters Grafen Itzenplitz über die Eoalitiondfrage u. ſ. w. be⸗ aus, die Regierung möge von derartigen gehäſſigen und gänzlich muß: 
rathen fol, iſt von demſelben für den Jull d. J. berufen worden. loſen Mittein, die Journaliſtik zu feſſeln, Abſtand nehmen. Sie ſehen, 
worden. eber den Ort und die Zeit der Berathungen, deren Dauer] der Witz und die Satyre kommen verhältniß mäßig bei der Regierung 
drei Woch, nicht überſchreiten wird, iſt das Genauere einſtweilen vor-Jam Schlechteſten weg; unter den Abgeordneten circulirten während 
behalten. Die „Kreuzztg.“ hoͤrt, daß unter Anderen auch der Juſtiz⸗ dem einige Exemplare des Kladderadatſch, in dem gar Mancher den 
wei Pag ner, Mitglied des Abgeordnetenhauſes, zu dieſen Bera⸗Gleichmuth bei unſerer Miſere wiederzufinden ſucht. — Der Abg. 
ungen ingeladen iſt. Oetker I., welcher ſchon ſeit Monaten leidend iſt, wurde auf 4 Wochen 
[Der bekannte Patriot] Hoflieferant, Ritter und Präfident | beurlaubt. (N. 3.) 


mehrerer Jubel⸗Stiftungen, Herr Adolph Behrens, verſendet nach⸗ 
Provinzial - Zeitung. 


ſtehendes Ctreular: , 
88 Breslau, 25. Juni. [Die Verſammlung des Wahlberelns 


Ew. Wohlgeboren 
beehre c mich, im Gegenſatze zu den, dem Abgeordneten Profeſſor Virchow 

der Fortſchrittsparkei,] welche am Sonnabend im Saale des Cass 
restaurant abgehalten wurde, war zahlreich beſucht. Der vorläuſigen Min 


in der brkahnten Duell⸗Angelegenheit ſeitens der Fortſchrittspartei zugegan⸗ 
genen Adrefien, eine Anerkennungs⸗Adreſſe für Se. Excellenz unſeren hoch⸗ 
berehrten Herrn MiniftersPräfidenten zu übermachen, mit der ergebenften | teilung in der Sonntags Nummer dieſ. Ztg. laſſen wir nunmehr den Kus⸗ 
Bitte, dieſelbe in Ihren Kreiſen courfiren zu laſſen und mir dann nach acht führlichen Bericht folgen. Herr Hofferichter eröffnete die Berlammilung 
als Vorſitzender mit einer Anſprache folgenden Inhalts; f 
M. H.! Der traurige Conflict, der nun ſchon ſeit Jahren olmmiltet, ift 


Tagen, vom Empfange an gerechnet, mit fo viel Unterſchriften verſehen, als 
zu erwirken. Ihnen m 11010 ſſt, franko zurückzuſenden. . M. 

bei Weber: auch in der letzten Sitzungsperiode des Landtages nicht gesch ſichnet worden, 
ja es hatte in der neueſten Zeit den Anſchein, als wäre och mehr ver⸗ 


Hlelchzeitig benachrichtige ich Ew. Wohlgeboren, daß ich 
gabe der Adreſſe nicht verfehlen werde, Ihrer treuen Anhänglichkeit 
en unseres geliebten Königs Majeftät, Allerhöchftdeſſen Haus und das Vater⸗ ſchärft. Ebenſowenig iſt die Spannung zwiſchen dem G. auſe und dem 
Abgeordnetenhauſe beglichen, auch fie ſcheint vielmehr gecßer als früher zu 
fein, M. H.! Die Schuld, daß ein einmüthiges Zuſamn gehen der geſetz⸗ 


tand gebührend Ausdruck zu geben. 
Berlin, den 20. Juni 1865. 
2 Mit n Hochacktung gebenden Factoren nicht möglich, die gedeihliche Entwidelung unſerer öffent⸗ 
„ Wohlgeboren ergebenſter lichen Zuſtände wie der Ausbau unſerer Verfaſſung aufchebört, die Schuld 
daran wird von gegneriſcher Seite lediglich dem Abgeordrietenhauſe zur Laſt 
1100 Ich irre wohl nicht, wenn ich annehme, daß Sie, m. H., mit dem 


Adolph Behrens, 

Prälſident der Friedrich⸗Wilhelm⸗Victoria⸗Landes⸗ 5 
und Prinz Karl von Preußen ee N e erhalten des Abgeordnetenhauſes, mit dem Verhalten der Maforität bolle 
i . königlicher Hoflieferant. ſtändig einverſtanden find, daß Sie die Vorwürfe, die man dem Nase ge⸗ 
Die Adreſſe ſchließt folgendermaßen: macht, von ihm ablehnen, daß Sie namentlich das was man Ungebührlich⸗ 
keit genannt, nur als Zorn über das gekränkte Nacht betrachten, daß Sie 
das, was man den Staxrſinn des Abgeordnetenhauſe genannt, als treues 
eee an der Verfaſſung und an dem auf dieſelbe geleiſteten Eide ans 
ehen. (Bravo.) Ich irre mich wohl nicht, wenn ſch annehme, daß Sie auch 
mit dem Verhalten der drei Abgeordneten Breslau's vollſtändig einverſtan⸗ 
den find. (Lebh. Bravo.) Wir hatten gehofft, daß unſer jüngfter Abgeord⸗ 
neter, Herr Ziegler, den viele zu kennen noch nicht die Ehre haben, nach 
dem Schluß des Landtages hierher kommen und un Wahlern Bericht ab⸗ 
ſtatten werde. Leider iſt er durch Kränklichkeit daran hindert; er hat eine Bade⸗ 
reife antreten müſſen, und ſich vorbehalten, nach Beenbigung derſelben hier zu er⸗ 
ſcheinen, wo er dann einige Tage länger verweilen wird, als ihm jetzt möglich wäre, 
Dagegen hat uns das Abgeordnetenhaus unſeren verehrten Freund und Vor⸗ 
fipenden Hrn. Laß witz, wie Sie ſehen, im beften Wohlſein Hane eder 
8 ift unſere erſte Pflicht, daß wir unferen Abgeordneten Dank ausſprechen 
für die Treue, Aufopferung und den C , womit fie den gerade jetzt fo 
mühevollen Pflichten als Abgeordnete ſich unterzogen haben. Redner hieß 


Excellenz aus der betrü« 
nd unſeres uners 


7 9 
ammer gehaltenen Reden zu bewirken. In Regierungs⸗ 


— Verlag von Eduard Trewendt. 


kei en ſcheint man alfo der Erwartung hinzugeben, daß das Ober. den anweſenden Abgeordneten für Breslau, Hrn. Kaufmann Laß witz, unter | Senne es — g 

Tube vielleicht 1 in der Entſcheidung vom 12. Dez. 1853 lebbafter Acclamation willtommen, und bie Versammlung erhob ſich ein- ür Mar — 

ausgeſprochenen Auffaſſung der im Art. 84 der Verfaſſung den Abge- müthig, um denſelben zu begrüßen. Fehler er fe 
3 wer wann — A zn u 4 > . 


edtrionz e Nr. 20. 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung welche Sonntag und Montag 
einmal an den übrigen Tagen zwetmal erſcheint. 


Montag, den 26. Jun 185. 


Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


Abg. Hr. Laßwitz erwiderte hierauf: M. H.! Ich danke Ihnen im Na⸗ 
men meiner Collegen und in meinem eigenen für die freundliche Bewillkomm⸗ 
nung. Sie wiſſen, daß die eben geſchloſſene Seſſion, welche 5 Monate ge⸗ 
dauert hat, nicht nur eine ermüdende, ſondern die Geduld auf's hoͤchſte er⸗ 
probende war. Wie es Brauch iſt, daß die Abgeordneten ihren Wählern 
Bericht erftaiten. fo war auch von uns eine ſolche beabſichtigt, und dieſelbe 
ſollte Ende d. Mts. von Seiten Zieglers und meinerſeits erfolgen. Den 
Abg. v. Kirchmann müſſen Sie von vornherein ausnehmen, weil ſein Amt 
ihm nicht geftattet, ſich fo auszuſprechen, wie er fühlt und es der Wahrheit 
gemäß ift, Kurz vor dem Schluſſe der Seſſion ſagte mir Ziegler, ſein 
Arzt habe ihm verboten, jetzt hierher zu kommen, und ich konnte ihm nicht t 
zureden, Dagegen hat er mir ſeinen Beſuch für den September beſtimmt 2 
verſprochen. Ich fragte indeß noch einmal bei Ziegler an, ob ſein Befin⸗ 
den ſich vielleicht gebeſſert habe, und erhielt heute die Antwort, deren Inhalt 
ich Ihnen in Folgendem mittheile. t 

Im Eingange beſagt der Brief, daß Zieglers Familie nach Karlsbad, 
er ſelbſt nach Kiſſingen geht, von wo er im September wieder in Ber⸗ 
lin eintreffen wird. Sodann fährt er fort: „Mich trifft das Unglück, 
daß meine arme Frau am Staar erblindet, Nn mir die Aerzte die 


Hoffnung machen, fie werde fpäter glücklich operirt werden. Vorlzufig iſt 

air zu Muthe, als hätte ich einen Schlag auf den Kopf bekommen, dayan 

taumle ich ein paar Tage, aber meine elaftiiche Natur wird mich wieder aufs 7,7 

richten. Dann iſt es mir ein Herzensbedürfniß, zu den braven Breslanee «n 

zu kommen, die mir ein fo ſchönes Vertrauen geſchenkt haben. Ich bin ſehr 

ſtolz darauf, gerade dieſe Stadt zu vertreten, und ich wünſchte nur, as 

ich mehr Talent hätte, um ihr Ehre zu machen. In Breslo 

nämlich hat ſchon einmal im Joh 1813 das Herz Deutſchlands gefaln — 

und die geſchichtliche Miſſion, die damals die Stadt übernommen, or 

von ihren Bürgern wie von ihren Vertretern im Abgeordnetenhauſe 

erhöhte Anſtrengung, wie damals im Kampfe gegen den äußern 

gegenwärtig in dem um die Entwickelung unſeres Verfaſſu s 

in erſter Reihe thätig zu fein, und mit allen Kräften Oei⸗ 

ſtes und Gemüths einzutreten für die böcften Güter des Lebens. 

Geiſtige Regſamkeit, raſcher uth, lebhafter Entſchluß ſind ein 

altes Erbtheil der Breslauer. Es kommt jetzt darauf an, eine geduldige, 

nachhaltige, ermüdende, ſelbſt langweilige Zähigkeit an den Tag zu legen, 

und das, was wir für Sieht und Wahrhelt halten, mit ehernen Klammern 

an die Herzen zu beieittnem = sogenannte Berichterſtattung kommt es 

weniger an, denn in Jeder aus den Zeitungen ſo gut Be⸗ 9 

ſcheid, als wir. m, unſere Machtgeber zu Ude engen, 2 
KR z of aller Lebens⸗ 


= 


wir höchſtens hin, wenn Schmerling 5 
zeln ſtehen, einmal auf das Pult ſchlagen. Dex alte Fritz bezog ſtets die 
Winterquartiere, jetzt beziehen WW Somkweräuartiere bis zu einem iiber 
fröhlichen Wiederſehen im Septen ber „ d w.“ Fir 
Nach Verleſung dirfes mit, wiederholten Beifallszeichen aufgenommene! 
Schreibens fuhr der Marne fort: Geſtatten Sie mir, da es für jetzt & 
eine Berichterſtaſtung nicht abgeſehen, noch einige Bemerkungen. Die Kell 
ende ber Stagtsregſerung und dem Abg.⸗Hauſe it, wie ſchon der Vor⸗ 
isende Vemerkt, größer und die Schäden find noch klarer aufgedeckt worden, 
als ie vorher. Wie und wann der Conflict enden wird, weiß Niemand, 
Abet das Ende kann nicht ausbleiben, und der Sieg des guten Rechts it 
auf W Seite geſichert, wenn das Volk treu zu feinen Abgesrdmeten 
hält, Jeder Staatsbürger muß es für feine Pflicht erachten, an dem Kampfe 
theilzunehmen. Es giebt fortan nur ein Ringen von zwei Pärteſen in dem 
großen Kampfe, keine Mitte. Was die Beförderung des materiellen Mobles. 
anlangt, jo bat die Thronrede am Schluſſe des Landtages ſelbſt gnerkann 
daß in der vergangenen Periode durch das Abg.⸗Haus mehrere alu 
und folgen reiche Geſetze ermöglicht und feſtgeſtellt wort en. Außen 
mehrere Geſetze nicht zu Stande gekommen. Dies lag aber the 
Tendenz, theils daran, daß das Abg.⸗Haus aus Pein ſio nicht a 
ing, weil es fein und des Landes gutes Recht icht ſchad gen n * 
alb war es auch nicht im Stande, die Marine⸗Vorlage zu bew“ — 


der Grundſatz: „So lange kein Budget de handen, fo lane ee 
außerordentlichen Anleihen bewilligt!“ kann und darf mi? 00. 00 
laſſen werden. — Zum viertenmale ift alfo ein 8 Pu 


nicht zu Stande gekommen. Angeblich beitcht das 


daß ſeitens des Abgeordneten⸗Hauſe? dle Foster 3 
anifation nicht bewilligt find. Dieſer Ir 2 m. 
treit über die Militär-Organifation auch den =, FE 


ſchwindet jedoch immer mehr. Die Meins 
delt ſich um einen großen Prinzipien ka) 
mit dem Abſolutismus gleich ob er ß 
tionellen Maske verſteckt. Die Debatt Fass 
dieſer Hinſicht eine große are“ 
berathung des Budgets war nt £ 
nen zeigen wird. Die maße 
den Staatsbürgern mehr 
an die 6 Punkte des alla. 
haushalts⸗Etats. : 

H.! Es iſt MW 
ob die Staatsregier ß, 
die feudalen Blätte 
dies thun möchle 
Abgeordneten * 
deshalb auf 


Die feudalen Blätter haben jih bemüht, nachzuweiſen, daß fie jetzt abläuft, 
Dies widerſpricht, aber dem Art. 73 der Verf., wonach die Legislaturperiode 
des Abg. Hauſes drei Jahre dauert. Dieſelbe hat am 28. Oktober 1863 bes 
gonnen; denn an dieſem Tage wurden die Abgeordneten gewählt, fie endet 
olfo am 28. Oktober 1866. Natürlich hat die Regierung das Recht, das 
Abg.⸗Haus aufzulöſen, und andere Wahlen anzuordnen. Im reactionären 
Lager wird dies zum Theil gewünfcht, aber ich glaube nicht, daß die Regie⸗ 
rung es thun wird, weil ſie befürchten muß, daß ſie ein 
ihrem Sinne nicht erhalten wird. 


beſſeres Haus in 
Hiernach müßte das gegenwärtige Abg.⸗ 
Haus Inäteftens am 15. Januar aufs Neue einberufen werden. 

Noch ein paar Worte über die Parteiſtellung. Es hat ſich gezeigt, daß 
die Parteien immer mehr nach Links rücken; faſt iſt kein Unterſchied mehr 
zwiſchen der Fortſchrittspartei und dem linken Centrum. In ſpeciellen Fra⸗ 
gen wird freilich auch nach individuellen Anſichten geſtimmt, aber in den 


toßen 25 — halten die liberalen Parteien feſt zuſammen; ſelbſt von den 

lülberalen muß man fagen, daß fie während der letzten Seſſion viel eon⸗ 
ſegnenter mit der Fortſchrittspartei gingen als früher. Wenn bei der Ab⸗ 
Ammung über die Militär⸗Organiſation Graf Schwerin, Sim ſon u. A. 
nicht änweſend waren, fo war dies kein Zufall; fie wollten nicht gegen die 
Militär⸗Organiſation ſtimmen, aber fie waren auch nur unter gewiſſen Bes 
dingungen dafür. Selbſt die clericale Partei hat in vielen großen Fragen 
mit uns geſtimmt. Dies muß die Regierung überzeugen, wie bedeutend die 
Majorität des Landes iſt, welche hinter dem Abgeordnetenhauſe ſteht; denn 
Niemand wird leugnen, daß die Majorität des Abgeordnetenhauſes die große 
Maforität des Landes repräſentirt. (Bravo.) 

Wir ſtehen alſo bis zur gegenwärtigen Stunde mitten im Kampfe der 
ungleichen Berechtigung mit der gleichen Berechtigung, einem Kampfe, der 
nicht blos in Preußen, ſondern auch in den meiſten übrigen Staaten mehr 
ober minder hart gekämpft wird. Es iſt die Pflicht eines jeden Staatsbür⸗ 

ers, daß er ſich dieſem Kampf nicht entziehe, ſondern nach rechts oder links 
ch ſtelle. Aber nicht durch Ungeduld, ſondern, wie 5 ſagt, aus der 
Abigkeit und Ausdauer wird uns der Sieg erſprießen, möge es noch jo 
nge dauern. Nie Freiheit will verdient, fie will errungen fein. Mögen 
Wir in ber Berfafjung die Form erlangt haben fo zu ſagen mit raſcher That, 
die Form ausgefüllt werden mit dem Geiſte der Wahrheit, und das 
hit ber ber Gittlichleit. 
\ Wenn Geiſtliche, wie Knak und Gen., Sr. Majeftät Erbitterung gegen 
2 Abg.⸗Haus in's Ohr floͤßen, fo iſt das nicht der Beruf der Geiſtlichteit, 
de Frieden predigen ſoll. Sie, die das Abg.⸗Haus anklagen und ſagen, es 
das vierte Gebot verletzt, fie haben ſelbſt dagegen gefehlt. Denn iſt 
das Ahg.⸗Haus, wenn es vom Könige einberufen wird, ſelbſt ein Theil 
Ibrigleit! (Brabo.) Sie haben aber noch gegen ein anderes Gebot ges 
nämlich gegen das achte: „Du ſollſt nicht falſches Zeugniß ablegen!“ 


, 
Pr 


* Beifall.) 
Tau z ſich der Beifallsſturm gelegt hatte, nahm Hr. Dr. Stein das 
und Außerte ſich die folgt: M. H.] Wenn ich das Abg.⸗Haus, das 
die Kimpfer außerhalb des preuß. Abg.⸗Hauſes vergleiche, jo fällt 
wi hiſtoriſche Reminiscenz ein. Als Spanien vor nun länger als 
Mexics erobert hatte, wurden die Indianer gepeinigt und ges 
olteit, 32 zum Chriſtenthum zu zwingen, und gleichzeitig Gold von ihnen 
zu fordeen. Da wurden Mäy „s königlichem Blute auf eiſerne 
uhend gemachte Roſte gel m dc! A ihnen zu erpreſſen 
Der jüngere Bruder kenn art ushalten und bes 
dete / bei dem älteren, worauf ihn 5 lt Du etwa, 
deß ich Aoſen liege 3 nn "an 3 das preu⸗ 
dice alk, ih gegen lagen n . daß ich 
er | 10 8 * 
Molen liege? . 3 2 


wurde; ze: 
Der Härte Ne ; BR - g 
e eilig thatig waren, niedriger ſtellten als ihr Partei⸗Intereſſe. Es giebt 
Beinen härteren Tadel, welcher gegen ein fo hingebendes pflichtgetreues 
Wirken erhoben werden kann. 

Da torime ich auf eine andere hiſtoriſche Reminiscenz. Etliche Monate 
vor der S blacht bei Jena wurde der Freiherr v. Stein aus dem Staats⸗ 
dienſte en aſſen. Friedrich Wilhelm III. ſchrieb ihm damals, er ſei ein 
irokieer eltgeiziger Mann, der nicht für den U Launen paſſe, da er das 
mcs“ Vaterlandes ſeinen Capricen und Launen hintenanſetze. Das 
War der Abſchied 1806; acht Monate ſpäter wurde er an die Spitze des 
» Yreuhiihen Miniſteriums berufen von demſelben Könige Friedrich Wil⸗ 

beim III. Freiherr v. Stein hat bewieſen, daß ihm das Wohl des Vaters 
andes höher ſtand, ols alle Capricen: er hat das Vaterland gerettet. Da⸗ 
mit moge ich das Abgeordnetenhaus tröſten. (Bravo.) 

Aber jene Vorwürfe waren nicht der einzige Lohn. Die feudalen Blät⸗ 
fer, die „Rreuzzeitung“ und die „Prob.⸗Correſpondenz“ an der Spitze, fielen 
über das Abgeordnetenhaus her, als daſſelbe nicht mehr verſammelt war, 
wie eine Meute. Das iſt auch ein Lohn, eine Ehre, von dieſen Blättern 
mit Tadel überhäuft zu werden. (Bravo.) Wenn ich einmal von der 
„Kreuzzeitung“ gelobt werden ſollte, würde ich mich 180 „Was für ein 


Verbrechen haft Du begangen?“ (Heiterkeit und Bravo. 
Zu alledem kommt noch der Paſtor Knak und Genoſſen und werfen dem 
Abgeordnetenpauſe vor, es habe das vierte Gebot übertreten. Meine Herren! 
Das gehört in die päpſtliche Encyklica. (Heiterkeit.) Von den patriarchali⸗ 
ſchen Verhältniſſen, in welchen das vierte Gebet in dem Sinne galt, in dem 
jene Herren es auslegen möchten, ſind wir ſeit 3 Jahrhunderten los, und 
; Telbrt die Kreuzzeitungspartei will von einem ſolchen patriarchaliſchen Koͤnig⸗ 
bum nichts mehr willen. Wir ſehen alſo, daß ein Theil der proteſtantiſchen 
Paſtoren weiter in der Geſchichte zurück iſt, als die paͤpſtliche Encyklica. 
Demungeachtet iſt jenes Zeugniß ein außerordentlich ehrenvolles; denn wenn 
wir in die Geſchichte zurückblicken, ſo finden wir, daß alles Erſchwerende und 
Semmende, was den Fortgang der menſchlichen Entwickelung aufgehalten, 
mmer un einem The der Präeſter und Geiſtlichen vertheidigt, und alles 
vine und Große mit dem Bann Helegt worden. 227 
= Meine Herren! Als die erſten Chriſten für ihre Beharrlichkeit im Glau⸗ 
een in der Arena zu Rom den wilden Thierem vorgeworfen wurden, da 
ren es Prieſter, welche dies lobten und vertheidigten. Sie werden fagen, 
43 waren Heiden. Wer hat denn aber die Greuelthaten gegen die Ketzer 
begangen und die Schrecken der le hervorgerufen und Hertheidigt? 
83 waren katholiſche Geiſtliche. er hat denn in den letzten Jahrheinderten 
die Hexenprozeſſe, die Verfolgungen Andersgläubiger betrieben? Es waren pro⸗ 
del iſche Geiſliche. Die Reformation war kaum zum Siege gelangt, als in 
Bent Scherterhaufen von Proteſtanten gegen Proteſtanten errichtet wurden. 
Als in neuster Zeit Konig Ernſt Auguft von Hannover die Verfaſſung 
aufbob und. die Anterthanen ihres Eides auf dieſelbe entband, wozu er kein 
Recht harte, als nie heiden Gebrüder Grimm, die ſpäter nach Preußen 
en werden, mit den Worten: „Eide ſoll man nicht brechen!“ Hannover 
waren es Geiſtliche, welche von der Kanzel herab den Eidbruch 


Menn wir uns erinnern, was alles von Geiſtlichen, nicht von 
chen, ſondern immer von dem fanatiſchen Theile derſelben ber: 
beruetbeilt worden, dann müſſen wir das Zeugniß des Paſtor 
dem er och anrechnen; das Anathema, 
sprochen wurde, kann ihm nur zum hoͤchſten Lob und 

& ſchen. In dieſem Sinne iſt es ein echtes und wahres 
Sieber Jin alle Ideen, welche den Fortſchritt gefördert, 
Seiftlipen berurtheilt worden. Weil aber die Ideen, 
tenhaus eingetreten, von jenen Geiſtlichen verur⸗ 
Bürgſchaft vorhanden, daß ſie endlich den Sieg 
Ideen, welche von derartigen Geiſtlichen bes 

4 7d. 
8 * Rampf, in dem ſich das Abgeordneten: 
Volkes iſt ihm geſichert und wird es 
man ein neues i de octtoyiren 
Bewußtſein iſt im preußiſchen 

Ar v. Bismarck meint ſogar, 

Hr ertragen (Heiterkeit). Auf 

dolltiſche Muth, Sie werden 

Dismard zu beweiſen, 

auch vertheidigen koͤn⸗ 
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Streit darüber eniſtanden, wenn die Legislaturperiode zu Ende geht.] mehreren Seſſionen vertritt, 


kennen gelernt. Unſeren dritten Ab⸗ 
geordneten, Herrn Ziegler, ann nd, nun jein Wort: „Ich gehe zum 
Kadi,“ wird wohl unſterblich bleiben. (Donnerndes Hoch!) 

In Bezug auf die Zuſtimmungs⸗Adreſſe an den Präfidenten Grabow 
bemerkte der Vorſitzende, daß der Vorſtand den Entwurf einer ſolchen an⸗ 
fertigen und der Verſammlung zur Annahme vorlegen wollte. Inzwiſchen 
ſei ein Mitglied der verfaſſungstreuen Partei mit einem Milglied des 
Wahlvereins in Verbindung getreten und habe ſelbigem eine fertige Adreſſe mit dem 
Wunſche überbracht, es möchte dieſelbe auch bei der Foctſchrittspartei befür⸗ 
wortet werden. Da ſich fand, daß dieſe Adreſſe in einfacher und durchaus 
würdiger Weiſe das ausſpricht, was man unter den jetzigen Verhältniſſen 
dem Abg.⸗Haus und feinem Präſidenten gern kundgeben möchte, fo beſchloß 
man in dieſer Sache mit der verfaſſungstreuen Partei Hand in Hand zu ge: 
ben, und iſt der Entwurf von je drei Mitgliedern beider Vereine unterſchrie⸗ 
ben. Wie gemeldet, wurde die Adreſſe von der Verſammlung einmüthig ges 
nehmigt, und mit zahlreichen Unterſchriften verſehen. 

„ Breslau, 25. Juni. Der heutigen „Prov.⸗Ztg. f. Schl.“ 
wird aus Brieg gemeldet: „Wie verlautet, liegt es in der Abſicht 
Sr. Maj. des Königs, im Herbſt Schleſien zu beſuchen, um dem 
bei Neiſſe beabſichtigten großartigen Feſtungs⸗Mansöver beizuwohnen. 
In der Begleitung Sr. Majeflät werden ſich nicht nur viele einhei⸗ 
miſche und ausländiſche Offiziere, ſondern auch einige Prinzen des köoͤ⸗ 
niglichen Hauſes befinden.“ 


* Neurode, 25. Juni. [Beſchlagnahme.] Der hieſige „Haus⸗ 
freund“ meldet: Am 20. Juni wurde Nr. 25 des „Hausfreundes“ 
des Leitartikels wegen confiscixt. 

[Beſchlagnah me] 


+ Habelſchwerdt, 21. Juni. Dem 
„Hausfreund“ wird von hier gemeldet: „Geſtern Nachmittag wurde 
hier der „Hausfreund im glazer Gebirge“ amtlich eingezogen.“ 


Brieg, 24. Juni. [Beſchlagnahme.] Die heutige Nr. 73 
des „Oderbl.“ zeigt auf der zweiten Seite einen großen leeren Raum. 
Inmitten dieſes Raumes lieſt man folgende Anzeige der Redaction: 
„Wegen des hier vorher befindlichen Berichtes unſeres Abgeordneten 
v. d. Leeden iſt vorliegende Nummer conflöcirt worden. Der Kürze 
der Zelt wegen muß der Neudruck der Auflage mit dieſer leeren Stelle 
erfolgen.“ 


Breslau, 26. Juni. e e, Geſtohlen wurden: einem hie⸗ 
ſigen Tagearbeiter während ſeines Verweilens in einem Schanklokale auf 
der Schweidnitzer⸗Straße eine ſilberne Taſchenuhr; Gabitzer⸗Straße Nr. 2 
ein graues Shawltuch mit blauer Kante, eine ſchwarze Düffeljade mit 
Sammet eingefaßt, eine Frauenjacke von ſchwarzem Tuch und eine derglei⸗ 
chen von braunem Stoff, ein brauner wollener Frauenxock, ein rother Par⸗ 
chentrock, ein Leibchen, ein Frauenhemde und eine Crinoline. 
Angekommen: Se. Durchlaucht Prinz Biron von Curland, kgl. Oberſt⸗ 
Schenk, freier Standesberr, und Ihre Durchlaucht Prinzeß Biron bon 
Curland aus Polniſch⸗Wartenberg. Excellenz v. Plonski, GeneralLieuten. 
und Commandeur, aus Berlin. (Anz.⸗ u. Fr.⸗Bl.) 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
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Der Barometerſtand bei o Grd. Ba⸗ Luft⸗ Wind⸗ | 
in Parifer Linien, die Tempera⸗ Zempes richtung und Wetter. 
tut der Luft nach Reaumur. rometer. ] ratur. tärke. 
Breslau, 24. Juni 10 U. Ab.] 329,90 14,8 SW. 1, Trübe. 
25. Juni 6 U. Mrg. ] 330,63 [11,8] W. 1. Bedeckt. Regen. 
2 U. Nachm. 331,66 [13,4] NW. 2. Bewölkt. 
10 U. Abds. | 332,16 79,2] W. 1. Heiter. 
26. Juni 6 U. Mrg.] 331,31 [78,4] SW. 1. | Bedeckt. Regen. 


Breslau, 26. Juni. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 14 F. — 3. U.⸗P. 1 F. 1. 
[Breslauer Börfe vom 26, Juni.] [Schluß⸗Courſe,] 1 Uhr 


Nachmittags. Poln. Papiergeld 81/8176. Oeſterr. Banknoten 93% bei. 
und Br. Schleſ. Rentenbriefe 98% bez. Schleſ. Pfandbriefe 91% —92. 


Defterreih, National⸗Anleihe 68, — f bez. u, Gld. Freiburger 141%, Gld. 
Neiſſe⸗Brieger 88% Gld. Oberſchleſiſche Litt. A. u. O. 171—170%—171, 
Wilhelmsbahn 58.4 Br. Oppeln⸗Tarnowitzer 78% Gld. Oeſterr. Creoitb.⸗ 
Aktien 83% bez. u. Br. Schleſ. BankPerein 110% Glo. Warſchau⸗Wiener 
69—69% bez. u. Br. Amerikaner 76% —76—76% bez. u. Br. 
Börſen⸗Notiz von Spiritus pr. 8000 pCt. Tralles. 
14% Thlr. Br., 13% Thlr. Gd. 
Officiell gekündigt: Ctr. Roggen und Quart Spiritus. 
Preiſe der Cerealien am 26. Juni. Amtliche Notirungen. 
fein mittel ordin. fein mittel ordin. 


Weizen, weißer 66—68 63 5860] Gerſte . . 35—37 34 31 32 
do. gelber 63-65 61 57—59 Hafer 29—30 28 27 
do. erwachſenenr — 56 52-551 Erbſen 62—65 59 54—56 

Roggen 52—53 51 50 


Tel egraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
Hamburg, 26. Juni. Zufolge Berichten aus Schleswig 
erhielt die Landes: Regierung von der Ober⸗Civilbehörde den 
Auftrag, vorbereitende Anordnungen für die Ständewahlen zu 
treffen. (Wolff's T. B.) 

Paris, 25. Juni. Der heutige „Moniteur“ meldet, daß der 
bisherige Commandeur des 4. Armeecorpd (Lyon), Marſchall Canrobert, 
an Stelle des verſtorbenen Magnan zum Befehlshaber der Armee von 
Paris ernannt worden iſt; für Canrobert übernimmt General Montauban, 
Graf von Palikao, das Commando des 4. Armeecorps. 

Das Journal „Droit“ theilt mit, daß mehr als 1000 Kutſcher 
ihren Dienſt wieder angetreten haben. Die Ruheſtörungen haben voll⸗ 
ſtändig aufgehört, neue Verhaftungen ſind nicht vorgekommen. 

Brüſſel, 24. Juni. In der heutigen Sitzung der Repräſen⸗ 
tantenfammer wurde der Antrag der Commiſſion, die Genehmigung 
zur gerichtlichen Verfolgung des Kriegsminiſters Baron Chazal und des 
Deputirten Delaet zu ertheilen, einſtimmig und ohne Debatte ange⸗ 
nomen. 

Metersburg, 25. Juni. Ein kaiſerliches Dekret beſtimmt fols 
gende Zollſätze für die Theeeinfuhr von der Weſtgrenze des Reichs: 
Blumentchne, fo wie grüner und gelber Thee pro Pfund einen halben 
Rubel; Han delsthee, ſchwarzer Thee und Ziegelthee 35 Kopeken. Das 
Dekret tritt mat der Publikation ſofort in Kraft. 


Telegtapnii: Courſe und Börſen⸗Nachricht⸗n. 
Paris, 24. Juni, Nachm. 3 Uhr. Die Nachrichten aus Amerika beuns 
ruhigten die Börſe und verurſachten ein Angebot fämmtlicher Effekten. Die 
Zproz., die zu 66, 42½ begonnen hatte, fiel bis 66, 30 und ſchloß in matter 
Haltung zur Notiz. Conſols von Mittags 1 Uhr waren 90 gemeldet. 
Schluß⸗Courſe: Zproz. Rente 66, 35. Italien. öproz. Rente 66, 70, 
Zyroz. Spanier 41, — Spanier —, Oeſterreich. Staats⸗Giſenbahn⸗ 
Aktien 413, 75. Credit⸗Mobilier⸗Aktien 725, —. Lombard. Eiſenbahn⸗ 
Aktien 487, 50. 

London, 21. Juni, Nachm. 4 Ubr. Schönes Wetter. Conſols 90. 
Ip co e lee 97 5 10 Tic ch 5proz. Ruſſen 
91%. eue Ruſſen 4. Silber 60%. Türkiſche Conſols 50%. proz. 
Verein. St.⸗Auleihe pr. 1882 70% e 
Der Dampfer „Perſia“ iſt mit 889,520 Doll. an Contanten aus Newyork 
in Liverpool eingetroffen. 

Wien, 24, Juni, Nachm. 2 Uhr. Die Börfe war in günſtiger Stimmung, 
Schluß⸗Courſe: 5proz. Metall. 69, 45. 1854er Looſe 85, 50. Bank⸗Aktien 
798. Nordbahn 168, 50. National⸗Anl. 74, 50. Credit ⸗Aktien 178. 20, 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Cert. 178, 70. Galizier 195, 60. London 109, —, 
Hamburg 80. 90. Paris 43, 20 Böhm. Weſtbahn 163, 50, Eredit⸗Looſe 
124, 90. 1860er Looſe 90, 60. Lomb. Eiſenb. 212. Neues Lotterie Anl —. 

Wien, 25. Juni, Mittags. Im heutigen Privatverkehr war die Stim⸗ 
mung anfangs eine matte, ſpäter waren alle Effekten begehrt und ſchloſſen 
feſt. Credit⸗Aktien 178, 80. 1860er Looſe 90, 90. 1864er Looſe 81, 90, 
Siantsbahn 179, 80. Galizier 196, 50. 

Frankfurt a. M., 24. Juni, Nachm. 2 Uhr 30 Minuten, Amerikaner 


adiineien fan, bel Schluß Teer . Oeſterteichiſce Aylekich ziemlich deß 


Looſe 84. at.⸗Anl. 66%. Sproz. Metall, 
61%. 4 proz. Metall. 54%, n 

rankfurt a. M., 24. Juni, Abends. Im heutigen Privatperkehr in 
der Effekten⸗Societäkt war das Geſchäft ziemlich lebhaft. 1882er Amerikaner 
eröffneten zu 75%, ſtiegen bis 75%, fielen alsdann wieder auf 75% un 
ſchloſſen 75%. 1860er Looſe anfänglich 84%, kamen ſchließlich auf 8% 
Oeſterr. Credit⸗Aktien 193 Gd. g 

Hamburg, 24. Juni, Nachm. 1 Uhr. Die Fondsbörſe eröffnete ru g. 
Amerikaner 68% Gd., 69 Br., Oeſterr. Creditaktien 80%, 1860er Looſe 82%, 
Getreidebörſe wegen des bedeckten Himmels abwartend. 

Hamburg, 24. Juni, Nachm. 2% Uhr. Oeſterr. Effekten fefter, bei 
beſchränktem Geſchäft. Amerikaner eröffneten zu 68 ½, ſtiegen bis 69% und 
wichen ſchließlich wieder auf Notiz. Valuten ruhig, Geld weniger reichlich 
Ruſſ. Prämien⸗Anl. 81). Wetter heiß, wenig Regen. Schluß⸗ Cour! 
National⸗Anleihe 67%. Oeſterreich. Credit⸗Aktien 81. Deftert, 1800er 
Looſe 82%. Vereinsbank 106%. Norddeutſche Bank 115%. Rheinische 1 
Nordbahn 71. Finnl. Anl. 84%, proc. Ber. Ttaat F 
68%. Disconto 2%. 5 . 

Hamburg, 24. Juni. [Getreidemarkt.] Weizen 
Juli⸗Auguſt 5400 Pfd. netto 99 Bancothaler Br., 98 Gd. 
105 Br., 104% Gd., flau. Roggen loco ruhig, ab auswärts i 
ſeitig gemeldeten Regens ſehr feſt, aber ruhig. Pr. Julſ⸗Auguſt 
brutto 72 bez., Br. u. Gd., per Sept.⸗Oktbr. 77 Br., 76% b, Hiax 
pr. Oktbr. 28 / —28 /, beſchränktes Geſchäft. Kaffee ſeſt 2003 Sag 
verkauft. Zink 4000 Etr. Juli⸗Auguſt, r. ſchw wmend zu 14% 
Er. loco zu 14% umgeſeßt. 

Liverpool, 21. a Nachm. 1 Uhr. [Maummolle! 15,%X 
Umſatz. Höhere Preiſe. Ameritanſſche 0, fair Dhollerah 14 mibL 
Dhollerah 12%, middling Dhollerah 2%, Bengal 8%, Domta 14, 
11%, Pernam 19%, ES 


Berliner Börse vom 24. Juni 1865; © | 5 


Elsenbaha- Sta- am- Act 
Dividende pro 1863 Kk. 


Fonds- und deld-Ceurse. 
Freiw. Staats-Anl. . 4% 102 B. 


Staats- Aul. von 1859/65 |1061, bz. * : 
dito 1850, 62% 08 0 bs, Anchen-Düsseld.., 2. e [8% — * 
dito 18834 98 , b. 2 — ee 
dito 1854 4½% 101% ba. Amsterd.-Rottd. ] 08; Pr 8 
dito 1855 71% br. Berg- Märkische. a a 
dito 1858/41419" DM. Berlin-Anhalt. .+- u2” x x . 
dito 1857), 101% K. erlin-Görlita. . 2 
dito 1888 04% 101% ba. dito St.-Prior.| — 2 


dito 1864/4341017, ba. 
Staats-Schuldscheinel31g 91%, bx. 


5 
( Pommersche..... 31% 66% d. öln-Minden. 
Fi osel-Oderbarg..] I. 
3 dito 8t,-Prior) — ua 
ä * dito dito — — Bi 2 
2 Gall Ludwigob. | 8 9 — 
„Kur- u. Neumzärk. A4 #64 G. udwigsh.-Bexb.| 9 % 5 
(Pommersche. 4 E % bu. Magd.-Halberst 5 44 
2 ogensche 4 de, agäb.-Leipzig. 17 1 4 
3 Preuss ische 4 196%, bz. Mainz-Ludwigshl 7 Ta 14 I: 
3 )Westph.u. Rhein.|4 1 bz ocklenburger. A. n „! 
8 (Sächsische... | B. Nolase- Brieger. 4 1 la ie 
3 Schlesische......14 198 b. Niedrschl,.Märk.| 4 5 14 
Louisdtor 111 ½ P. Oe BK. 98 be. Vor db. Fr. Ft 7 ke 
1 WII 2 = 
Goldkronen 9, 4% @./Poln.Bkn, — — - berschtun. A} Io 10 * 2 
Ausländische Fonds to B... J 10% 10 ;/ ne 
Oesterr, Netaliques 5 4½ bz. W 22 5 25 5 F 4 
dito Nat-Anl. % 80 4 4 b [net and. St. . 8 29 — 
dito Lott-A.v.606 83% & 84 bz. Hope Tun — ua S 
dito dito 01 — 501% B. e 8 
dito 54er Pr.-A. 4 SI nz. a a Bee 5 
dito  Kisenb.-L.. .— 787% ba. Bein — * | * 
Ital.neueöproc, An l. 6 4% bz. Kb N 5 8 8 
Russ.Engl. Anl. 1807 |91 ba. ee IR leg. z 
dito Holl Anl. 1884 (8 6 — | rah La ash . 
dito Poln. Sch.-ObL|A ter A BI. Cares, nun Ti BE ET bi 
Poln-Pfandbr III. Em. 4 [14% ba. [13B. |" arschau-Wien] — ]— 8 get dm. 
roi Obl. a 800 f 2 G. — — 
ito 2 200 Fl. 5 92% B. 
Kurhoss. 40 Tulr-O bl. — 54½ etw. ba, Bank- und Industrio-Papiors. 


Baden. 35 Fl. Loose.!— 3 @. 
Amerikan. St-Anl.. 4 12 ba 


Sch ved 10 Th Loose. Bremer Bank. .. 80 1 I 
Eisenbahn-Prioritäts-Aotien. Herze Bank.| 6 1055 
e ur 6. Geraer Bank....| 7 4 116% etw. br 
dito u. ne 10: 7 br. Gothaer „ 61% 4 10% be, 
dito IV. 4% 100% 6. Hannoversche B.] 54, 06 dr. u. G. 
dito DI. v. St. 3½ g. 3 3 bz u. B. Kamb. Nordd. B.| 68 118 ½% n 
Cbln- Minden. . . 40101 ba Vereins-B. Ah, 10 5. 
dito 115 jay, B Königsberger B.] 5% 111 B. 
dito ns Luxemburger B.] # EA, B. 
dito IILjA %% bz. u. G. Magdeburger B. 41 102 6, 
it 5 75 Be, 3 A Posener Bank... 7 101 B. 
1 u . 9 * u. B. breuss. Bank.-A. 2 10 147 B. 
008.-Oderb. (win) ie 857 6, Ihüringer Dank] z „ | 4 914 hey, 6. 
dito III. Em,...4ipivsY, B. „15% 100%, bz 
Galle. Ludwigeb. 8 16714 ba. = 
Niederschl.-Märk, . 4 |061, 6. 
5 Berl. Hand,-Gos.| 8 110% i. 

4% “rk 5 ° Fb „„ 
Alto W. 4½ 101 0 E an Mi 0 
weht. e, Bd Disc.-Com.-Ant. 6% 2 — da. 

Nee ar ehren! Genfer Credb. A : 4%, be. 
dito 31, a — 7 
1» oldauerLds.-B.| 21, 20% 7 J br v0 
dito Oestorr.Oredb.A.] & 7201 4 J ba. 
Alto = ank -Vox. . 6 110% B. 
Bost.-Franz 
Oest. südl. St.- „ 36 l. F. br u. d 
Rhein. v. St. gar, 4% — For.v.Eisenbbfd.| 8 18% | 
Bhein-Naho-B. gar. .14141100 ba. hles, Fouerv. — E 
8 REN Waohsel-Oourse. 
amsterdam 250 FI.. 8 br. Augsburg 100 Fi 2 M.ı56, 24 5 
dito dito 2 M. 15 bz. Leipzig foo Thlr. 8 1.00 0. 
Hamburg 300 Mk ....8 T. 181 % ba. dito dito 2 M. 90% be. 
dito dito 2 M. 181 ½ bz. Frankfurt a. M. 100 Fl. a M. 86. 20 bs, 
London 1 Lt... 3 M. JG. 23%, br Petersburg 100 8.-R...|3 W. 89% ba. 
Paris 300 res 2 M. 61 be. dito dito 13 M. 88½ bz 
Wien 150 Fl.... f. T. ba. Warschau 90 8.-B. ...|8 T. 80% bs 
dito dito 2 1.09 2½ be. Bremen 100 Thir.....|8 T. II I'bz 


) Sollte im gestrigen Berichte heissen: 88%, bz. 


* Breslau, 26. Juni. Wind: Weſt. Wetter: regnicht. Therm 
meter Früh 8 Grad Wärme. Der Geſchäftsverkehr er telt dig im biabert⸗ 
gen Umfange, die Preiſe waren zulangender Kaufluſt kaum berändert, 

Weizen wurde vereinzelt höher bezahlt, pr. 84 Pfund e bruchfreie 
Waare 64 — 68 Sgr., wenig erbrochene 57 — 64 Sgr., erwachſene 53 bis 
56 Sgr., gelbe bruchfreie Waare 6265 Sgr., wenig erbrochene 57 bis 


—60 Sgr., erwachſene 50 bis 55 Sgr., feinſte Sorte über Noti lt. 
— Roggen wenig verändert, pr. 84 Pfd. 50—52 Sgr., feinfte 929 95 
53 Sgr. bezahlt. — Gerſte feſt, pr. 74 Pfd. weiße 37—39 Sgr., 33 


bis 35 Sgr., gelbe 31—52 Sgr. — Hafer gut behauptet, pr. 50 Pfd. 
29 -30 Sgr. — Erbſen ohne Umſatz. — Wicken ohne Baht 
—60—62 Sgr. — Oelſgaten ohne Umſatz. — Lu 
führt. — Schleſiſche Bohnen ohne Umſatz. — S 
Umſatz. — Rapskuchen ſehr gefragt, 58—60 Sg 


27 
59 


i i 
ia N ie in Aae 


Weißer Weize 
Gelber Weizer 
Erwachſener Z 
Roggen 
Gerſte 
Hafer 

Erbſer, 


N 57 
14% Thlr. — Spiritus pr. 100 O wi 
Jun 134 Tolk, Herbst 14% Xbl 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. St 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedel) I Breslau. 
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